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Dürfen wir vorstellen: 
 

DER ERSTE BRIEF AN TIMOTHEUS  (NT15) 

 
 
Die beiden Briefe des Paulus an Timotheus und der an Titus heißen zusammen „Pastoralbrie-
fe“, d.h. Briefe an (Gemeinde)-Hirten (Pastoren). Sie enthalten praktische Anweisungen und 
geistliche Ermutigung an die beiden engsten und bekanntesten Mitarbeiter des Apostels – und 
durch sie an alle Männer und Frauen, die ihnen in diesem Amt nachfolgen werden. 
In diesen drei Schreiben geht es um den Kampf gegen eine Irrlehre, die durch zwei Merkmale 
beschrieben wird: Einerseits gab es viel Geheimniskrämerei um rätselhafte Bibelabschnitte, 
die angeblich den Schlüssel zu verborgenen Einsichten enthielten. Andererseits waren die 
Irrlehrer in ihrem moralischen Verhalten undurchsichtig und standen im Verdacht, sich an 
gutgläubigen Christen zu bereichern. Um dieser Irrlehre entgegentreten zu können, fordern 
die Pastoralbriefe geordnete Gemeindestrukturen mit verschiedenen Ämtern (Bischöfe, Pres-
byter, Diakone), die der christlichen Lehre und der seelsorgerlichen Lebensunterweisung Sta-
bilität und Klarheit geben. 
Die Pastoralbriefe gehören in die Spätzeit der paulinischen Missionsbewegung. Nach dem 
Tod des Apostels wurden sie durch praxisbewährte Hilfestellungen für die praktische Ge-
meindearbeit ergänzt. So ergaben sich daraus Handbücher für christliche Leiter in den Ge-
meinden, die durch Paulus entstanden waren, auch für eine Zeit, als der Apostel selbst nicht 
mehr da war. 
Im 1. Timotheusbrief findet man ausführliche Kriterien für das Amt der Bischöfe (nach heuti-
gem Verständnis für Pastoren) und Diakone), sowie praktische Regelungen zur Versorgung 
der Witwen.  
Ein markanter Text in diesem Brief ist der kurze Christus-Hymnus 1. Tim 3,16: „Und groß 
ist, wie jedermann bekennen muss, das Geheimnis des Glaubens: Er ist offenbart im Fleisch, 
gerechtfertigt im Geist, erschienen den Engeln, gepredigt den Heiden, geglaubt in der Welt, 
aufgenommen in die Herrlichkeit.“ 
 
 
 
 
 
Diese kurzen Texte entstanden als gottesdienstliche Lesungen. Weil sie im Laufe ihres Gebrauchs anlassbedingt 
mehrfach umformuliert wurden, ist es nur an wenigen Stellen möglich, exakte Zitate aus anderen Einleitungs-
werken zu dokumentieren. Wir haben aber gerne von folgenden Werken Gebrauch gemacht: *Kleiner Führer 
durch die Bibel, Deutsche Bibelgesellschaft Verlag, Stuttgart 1990. *Claus Westermann, Abriss der Bibelkunde, 
Calwer Verlag Stuttgart 1979. *Ders. Und Gerhard Gloege, Tausend Jahre und ein Tag, Kreuz Verlag Stutt-
gart/Berlin 19792. *Adolf Schlatter, Einleitung in die Bibel, Calwer Verlag 1901. * Erich Zenger u.a., Einleitung 
in das Alte Testament, Kohlhammer Stuttgart/Berlin/Köln 19951. * Eduard Schweizer, Theologische Einleitung 
in das Neue Testament, Vandenhoeck&Ruprecht, Göttingen 1989. * Friedhardt Gutsche/Reinhard Schinzer, Die 
Bibel kennen, Vandenhoeck&Ruprecht 1986. *Etienne Charpentier, Führer durch das Alte Testament, Patmos 
Düsseldorf 1984. *Ders., Führer durch das Neue Testament, Patmos Düsseldorf 1983. *Gerhard von Rad, Theo-
logie des Alten Testaments, Kaiser Verlag München 19696 (Bd.1), 19654 (Bd.2). *Ders., Weisheit in Israel, 
Gerd Mohn Gütersloh 1992. 
 



 


